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dinariates auch von deren Ordens—⸗ oder Weltprieſtern abge
halten werden.

Für den Fall einer bedeutenden Zinſenverminderung kann
das biſchöfl. Ordinariat ber Anſuchen des Pfarramte eine
längere Periode zur Wiederholung der Miſſion bewilligen;
aber überhaupt m olge von ungünſtigen Zeitverhältniſſen die
Abhaltung einer Miſſion unmöglich gemacht wird, ſo iſt das
biſchöfl. Ordinariat berufen und berechtigt, ber die Verwendung
der Zinſen des Fundationskapitals nach Anhörung der ntſpre

2
chenden Anträge des römiſch⸗katholiſchen Pfarramtes das für das
geiſtige ohl der betreffenden Pfarrgemeinde geeigne ſcheinende

veranlaſſen
Die Verwaltung der Miſſionsſtiftung TeSP. des Stiftungs⸗

kapitales darf nie m unde übergehen, ſondern muß
in jenen des römiſ

atholiſchen Pfarramtes, (ventue des

biſchöflichen Ordinariates verbleiben.
Es ver ſich von elbſt, daß die Miſſionsſtiftung owie

jede andere iftung dem biſchöflichen Ordinariate zur Genehmi
gung vorgelegt und das Fundationskapital die betreffende
Pfarrkirche für die Miſſionsſtiftung vinkulirt werden muß

nton Pinzger.

XII in eſervatfa zur öſterlichen
In der zur Linzer Diözeſe gehörigen Pfarre pflegen die
angehörigen zur egung threr öſterlichen El nach Ständen
und Ortſchaften einberufen werden. An einem ſolchen „beſtimm⸗
en“ Tage beichtete Titus ſeinem Pfarrer die Unde des Incestus
6U  — affini II II gradu, die bekanntlich m der Linzer⸗Diözeſe
dem Biſchofe reſervirt iſt Seiner Verpflichtung gemã ſtellte
ihm der Pfarrer die roße dieſer Unde eindringli vor und
theilte ihm zum Schluße auch mit, daß dies eine dem hochw
Biſchofe reſervirte Unde ſei, von welcher nur erſelbe ſelbſt oder
ein von ihm bevollmächtigter rieſtex losſprechen könne; möge
alſo mM 2—3 0  en wieder erſcheinen, welcher Zeit ihn
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von dieſer Sünde losſprechen werde Titu durch dieſe Ankündi
nicht erſchreckt erinnerte den Pfarrer die große

Verlegenheit die ihm bereitet wird wenn heute zur heil
Communion m zugelaſſen werde da ſein Weibh und mehrere
Nachbarn anweſend ien, die ſich ſein Wegbleiben vom Communion-⸗

nicht werden erklären können Der Pfarrer ſah die Stich
hältigkeit dieſes vorgebrachten Grundes Ein, erinnerte ſich die
ehre der Theologen, welcher auch en Simplex Confessa
TIUS aus wichtigen Gründen, beſonders wenn periculum infamiæ
Vel Scandali vorhanden, von reſervirten Sünden abſolviren kann
und auf run dieſer ehre abſolvirte den Poenitenten und

Hatentließ ihn imposita 6 Sꝗalutari poenitenti
richtig gehandelt

5 Antwort Theilweiſe 10 theilweiſe Ein Er hat
ganz recht gehandelt

Da dem Mu die Loße der von ihm begangenen
Unde vor UAgen geſtellt weil dies zur Lehrpflicht des I  2
vaters gehört und namentlich bei reſervirten Sünden vorgeſchrie
ben iſt den Sündern recht großen Abſcheu vor
der Unde und übernatürlichen Reueſchmerz über die Beleidigung
Gottes erwecken.

Er hat rech gehandelt:
b) indem den Pönitenten ermahnt hat, Wo

chen wieder kommen, um dann die heil Abſolution EmM  2

fangen, weil dies chon langjährige Vorſchrift der Linzer
Diözeſe iſt

Er hat endlich auch recht gehandelt
daß den Titu. Anbetracht der wichtigen Gründe,

die vorgebracht nämlich propter periculum infamiae Voel
Scandali ogleich abſolvirt hat weil dies allgemeine ehre der
Theologen auch des heil Kirchenlehrers Alphons iſt

Was aber nicht Wwar iſt daß den Titus ohne
weitern Auftrag bloß mit der Abſolution nach aufgelegter Buße
entlaſſen Er hätte ihm nämlich den Auftrag geben ſollen,
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der nächſten el die bei ihm (jedoch nicht vor Tagen)
verrichten werde, leſe dem ofe vorbehaltene Uunde noch
einmal bekennen, damit ihn von derſelben auch direct los⸗
prechen kann. Sollte Uu aus irgend EMmem Grunde nicht Ge
legenheit aben ihm zurückzukehren ſo mogée bei irgend
CMem Herrn Dechante, die Alle ochwürdigſten Biſchofe die
diesbezügliche Vollmacht aben, zur heil Beicht gehen, und
derſelben die eute gebeichtete große Unde nochmals wiederholen,

von dieſer Unde auch irecte losgeſprochen werden Es
iſt nämlich wohl wahr, daß CEun Simplex COonfessarius Aus

wichtigen Gründen, beſonders propter infamiæ 6t scandali peri⸗
Culum, auch von den dem ochw Biſchofe reſervirten Sünden
losſprechen könne, aber dieſem Falle, ſpricht NU von den
gewöhnlichen Sünden directe, von den reſervirten aber bloß M.  2

irecte los ies iſt CuN ähnlicher Fall Wie 65  emand
0Oα fde „Aus Unſträflicher Vergeſſenheit“ der E Ene

Todſünde Usläßt Er wird Wie die Dogmatik ehr auch von

der vergeſſenen odſünde abſolvirt aber nur indirecte, 600CO

Wie aber CEMtanter, Der infusionem gratiae sanctificantis
ſolcher hernach die Verpflichtung hat die vergeſſene Sünde, Alls
ſie ihm noch einmal M Erinnerung ommt der Schlüßelgewalt
der unterwerfen, von dieſer Unde auch irecte

losgeſprochen werden; ſo muß auch EmMm Poenitent, den Em

Simplex Confessarius CMdSUu Hecessitatis von reſervirten
Uunde losgeſprochen hat, Ie ihm nuLr indirect nachgelaſſene
Uunde wei der Simplex COnfessarius quoa reservatad Xtra
articulum mortis keine Jurisdiction ha nem bevollmächtigten

Er kannPrieſter ochmals beichten, Ut I Irecte àbsolvatur

dieſem ehufe nach 2 oder oder auch ſpäter 16 nach
Zeit und Umſtänden dem nämlichen rieſter zurückkehren, weil
in der Linzer Diözeſe alle Beichtväter nach Abſchub von 14 agen
oder 0  en 1P80 die Vollmacht haben, von den biſchöflichen
Reſervaten irecte abſolviren, ohne darum dieſer Zwiſchen⸗
zeit beim hochw errn Biſchofe dürfen Kann EL



N

544

Aus irgend einem Grunde dem nämlichen Beichtvater nicht
mehr zurückkehren, ſo beichte bei Gelegenhei einem der Herren
Dechante oder einem andern bevollmächtigten Lieſter Und chließe
m die el auch die ereits indirect nachgelaſſene reſervirte
Unde ein.

Severin Fabiani
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Herr Regens Pruner iſt durch eine bewährten Arbeiten
über Recht und Gerechtigkeit und andere Gegenſtände Unter den
Theologen längſt eine Autorität Eine Cue eiſtung, Wie die
vorliegende, bedarf aher nur der Anzeige, ſofort auch
fohlen ſein Der Herr Verfaſſer hat, wie ſich von vornherein
erwarten ließ, emn Werk geſchrieben, das von echt kirchlichem
El Urchwe iſt und allen Forderungen der Wiſſenſchaft voll
ommen entſpricht.

Pruner theilt den Stoff in drei Theile: das Leie Han
deln des Menſchen ich, abhängig von Gott; die göttliche
Führung des Menſchen ewigen Eeile durch innere Heiligung
Uund reie Hingabe des Menſchen dieſelbe; die Pflichten
ehre Der er Cl behandelt den freien Act, der zweite den
Habitus. eder Acet ſetzt nämlich, wie Verfaſſer ausführt, eine
Habilitation der Potenz voraus, in einer beſtimmten Richtung
thätig ſein, ſo daß den (ten auch Habitus entſprechen, we
m Bezug auf das Ute Ugenden heißen Da aber die Tugend,
wie ſie der en nöthig hat, M elig werden, eine über⸗
natürliche, eine ſein muß, guanl Deus 1II nobis sine HObis
operatur (S Aug.), ſo verſtehen wir,x weshalb der Hauptgegen  2
an des weiten Theiles, die Ugenden, als „die göttliche Füh
rung der Cele dem ewigen lelé durch die innere Heiligung
Und die Lete Hingabe des Menſchen ſie“ eſtimm wird.


